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Botschaft an den Präsidenten der 23. Vollversammlung der
UNO, Emilio Arenales Catalan, anläßlich des 20. Jahres-
tages der Veröffentlichung der Allgemeinen Erklärung der
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Das Dunkel des Zweifels —' Glaube ist Begegnung mit
Christus - Christus, das Licht in der Finsternis - Das
Feuer der Liebe und des Friedens

PAPST PAUL VI. -
GIOVANNI BATTISTA MONTINI ; . . 269

REGISTER . . 271

12


